
Der Tischtennissch läger

Wir kennen das ja vom Pingpongspie-
len, diesem fiesen Sport: Entweder
fliegt der Ball über die Tischkante
hinaus oder hüpft direkt ins.Netz. Fast
immer jedenfalls. Darum ist uns
der Gedanke, die Flugeigen-
schaften des Balls irgend-
wie positiv beeinflussen
zu können, durchaus
sympathisch.

Die Tischtennis-Eli-
te hat natürlich längst
in diese Richtung ge-
tüftelt - und den Be-
lag des Schlägers so
verändert, dass der
Ball zusätzlich an Tem-
po und Rotation ge-
winnt. Zuerst hantierte
sie mit Frischklebern. was
verboten wurde, weil der Kleber
gesundheitsschädigende Substan-
zen enthält. Dann bot ihr die In-
dustrie Tuner und Booster an. mit
denen sie das Verbot elegant um-
gehen konnte.

Per l. September hat der Welt-
verband nun aber eine Regel erlas-
sen, wonach es untersagt ist, den
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Schlägerbelag durch irgendwelche
Behandlungen zu verändern. Schliess-
lich, so sagen Experten, wird ein
Tischtennisspiel mit manipulierten

Schlägern bis zu 20 Prozent
schneller. Hei, gab das eine

Aufregung unter den
Tischtennis-Fans! Sie
fragten: Darf man den
Belag noch am Trikot
abstreifen? Oder:
Darf man den Schlä-
ger vor dem Spiel
mit einem Föhn
oder in der Mikro-
welle aufwärmen?

Unterdessen laufen
die Europameister-

schaften in St. Peters-
burg. Und laut sind die
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Klagen, dass das <<Schläger-
Dopinp> hier gang und gäbe sei.
Der Ex-Weltmeister Werner
Schlager etwa geht von 90 Pro-
zent Betrügern aus. Die Kon-
trollen sollen nun schärfer wer-
den. Höchste Zeit, unsere Ping-
pongschläger auch einmal in 
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die Mikrowelle zu legen! (wcg.)
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